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Wichtige Kabinettsberatungen
Um den Deutsch—Finnischen Handelsvertrag— Meinungsverschiedenheiten

im Kabinett
LU . Berlin , 14. Ang . Di « Sitzung des Reichskabinetts,

daS sich am Donnerstag mit der bekanntlich von landwirt¬
schaftlicher Seite mit Nachdruck geforderten Kündigung des
Handelsvertrages mit Finnland befaßte , wurde in den Nach¬
mittagsstunden abgebrochen . Wie verlautet , soll es in der
Kabinettssttzung zu erheblichen Meinungsverschiedenheiten
über die Frage der Kündigung des Vertrages gekommen
sein.

TU . Berlin , 14. Ang . Wie die Telegraphen -Union er¬
fährt , werden die am Donnerstag im Kabinett abgebroche¬
nen Beratungen über die Frage einer Kündigung des Han¬
delsvertrages mit Finnland erst am Freitag wieder aus¬
genommen werden . Die Gegensätze innerhalb der Reichs¬
regierung über diese Frage hatten sich so zugespitzt, daß
Reichsernährungsminister Schiele ernstlich mit seinem
Rücktritt gedroht hatte . Man hofft jedoch, baß bis zu der
Kabinettssitzung am Freitag eine Klärung der Frage inner¬
halb der Reichsregierung möglich sein wird.
Kompromißversnche in der Frage des Finnlandvertrages.

TU . Berlin , 14. Ang . Zu den Kavinettsbesprechungen
über den Handelsvertrag mit Finnland erfährt die Tele¬
graphen -Union ergänzend : Da die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Ernährungsministerium und Wirkst s fts-
ministertum über die Kündigung des Vertrages klar zrttage
getreten sind, werben die neuen Beratungen am Freitag
durch den Wirtschaftsausschuß der Reichsregierung beson¬
ders vorbereitet werden . In denk Wirtschaftsausschuß sind
das Ernährungsministerium , das ^Wirtschaftsministerium,
das Arbeitsministerium , bas Finanz - und das Außenmini¬
sterium durch ihre Sachreserenten vertreten . Man hofft in
Kreisen der Regierung , die Kernfrage des Finnlandver¬
trages , die Zollautonomie auf dem Gebiet der Molkeret-
erzeugniffe , durch einen Zusatzvertrag zum geltenden Han¬
delsvertrag lösen zu können , ohne daß deshalb zur Kündi¬
gung des Gesamtvertages geschritten werden müßte.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat z« de« Finnenverhand-

lnngen.
L. C. Der Ständige Ausschuß des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats hat zur Frage der deutsch-finnischen Handels¬
vertragsverhandlungen folgende Entschließung gefaßt : „Der
Ständige Ausschuß des Deutschen Lanüwirtschaftsrats hat
der Reichsregierung bereits unter dem 17. Dezember 1029
eine Entschließung übereicht , in der er sich gegen die Rati¬
fikation des Zusatzabkommens vom 26. November 1020 zum
deutsch-finnischen Handelsverträge aussprach . Nachdem nun¬
mehr der gemeinsam von der Grünen Front und dem
Neichsverband der deutschen Industrie unternommene Ver¬
such, Sen finnischen Exporteuren den für die Ausfuhr nach
Deutschland in Frage kommenden Anteil ihrer Käseerzeu¬
gung zu günstigen Bedingungen abzunehmen , erfolglos ge¬
blieben ist, nachdem weiterhin in - en letzten Monaten die
internationalen Vuttermärkte einen so katastrophalen Zu¬
sammenbruch erfahren haben , daß sämtliche Milchüberschuß-

länder - er Erde sich auf die Erzeugung von Käse umzustel¬
len im Begriffe find, ist es unvermeidbar geworden , das
gesamte Gebiet des handelspolitischen Schutzes der deutschen
Milchwirtschaft neu zu regeln.

Da die beschlossene Erhöhung der deutschen Butterzölle
durch den deutsch-finnischen Handels -Vertrag vom 36. Juni
1926 verhindert wirb , da ferner in dem Zusatzabkommen
vom 25. November 1929 die Erhöhung des Beitragssatzes
für Butter davon abhängig gemacht werden soll, - atz die
Zollsätze für Käse für den Zeitraum von 5 Jahren auf einen
völlig unbefriedigenden Satz und die Zölle für Butter in
unbefriedigender und vor allem gefährlicher Weise für 7
Jahre festgelegt wurden , spricht der Ständige Ausschuß die
Erwartung aus , - aß die Reichsregierung den deutsch-finni¬
schen Handelsvertag vom 26. Juni 1926 alsbald kündigt und
bei den neuen Verhandlungen den Lebeusnotwendtgkeiten
der deutschen Milchwirtschaft sowohl hinsichtlich der Butter
wie hinsichtlich des Käses Rechnung trägt ."

*
Beschleunigung des Wohnungsbauprogrammes.

Berlin , 14. Ang . Der vom Reichsarbeitsminister für
die Durchführung des zusätzlichen Wohnungsbauprogram¬
mes für das Jahr 1930 als Reichskommissar bestellte Mini¬
sterialrat Dr . Juchoff hat die Verhandlungen mit den Län¬
dern bereits ausgenommen und zunächst in Darmstadt,
Karlsruhe und Stuttgart mit den verantwortlichen Stellen
die den Ländern aus dem Wohnungsbauprogramm zufal¬
lenden besonderen Aufgaben und die näheren Bestimmun¬
gen dieses Programms durchaesprochen . Der Reichskommis¬
sar hat insbesondere darauf zu achten, daß die Bestimmun¬
gen über die Zusätzlichkeit des Banprogrammes , über die
Vereinfachung Ser Bauweise , Senkung der Baukosten und
der Miete und über die Beschäftigung möglichst zahlreicher
Arbeitsloser eigehalten werden . Er soll weiter dafür sorgen,
daß die Bauarbeiter : möglichst bald in Angriff genommen
werben können und daß eine Verzögerung durch die Ueber-
wachungstätigkeit vermieden wird.

Der Reichskommiffar hat auf seiner Reise festgestellt, daß
in Baden , Hessen und Württemberg die Verteilungspläne,
teilweise sogar schon die endgültigen Baupläne , vorliegen
und daß die Vorarbeiten so weit gefördert sind, daß schon
in zwei bis drei Wochen mit dem Vau begonnen werden
kann . Aller Voraussicht nach wird im kommenden Herbst
ein großer Teil der Bauten schon im Rohbau fertiggestellt
sein . Da nach dem Reichsbauprogramm möglichst zahlreiche
Arbeitslose zu den Banarbeiten herangezoge « werben sol¬
len , hat an den Besprechungen mit dem Reichskommiffar
auch der Vertreter des Landesarbeitersamtes des jeweili¬
gen Amtes teilgenommen . Besonders bemerkenswert ist es,
daß die im Barrprogram der Reichsregierung betonte Not¬
wendigkeit , die Bauweise aufs äußerste zu vereinfachen , von
den Städten schon selbst empfunden ist und daß sie dieser
Notwendigkeit bei den letzten Bauunternehmungen bereits
Rechnung getragen haben.

Um den deutschen Osten
Polnischer Protest gegen die Treviranusrede

TU . Berlin , 15. Ang . Die Pressestelle des polnischen
Außenministeriums läßt , wie Berliner Blätter aus War¬
schau melden , durch die polnische Telegraphenagcntur folgen¬
den Bericht verbreiten : Unverzüglich nach der Rückkehr aus
Reval hat Ministe : Zaleski mit dem deutschen Geschäfts¬
träger in Warschau eine Unterredung gehabt , die mit der
letzten Rede des Reichsmintsters Treviranus im Zusammen¬
hang steht. Zaleski hat im Namen der polnischen Regierung
in entschiedener Weife formellen Protest eingelegt gegen
das Hervortreten eines Mitglieds der Reichsregierung , das
gegen die Integrität des polnischen Staates gerichtet ist.
Der Minister hat darauf hingewiesen , daß derartige Aeutze-
rungen jede Tätigkeit innerhalb der Beziehungen zwischen
den beiden Staaten unmöglich machen, ja noch schlimmer,
Stimmungen schaffe, die zu den Grundsätzen friedlicher Zu¬
sammenarbeit in Widerspruch stehen.

Vorläufig nehmen nur wenige Blätter zn diesem Protest
Stellung . — Die „Vosstsche Zeitung " betont , baß der späte
Protest Zaleskis rypniger auf die Rede Treviranus zurück¬
zuführen sei. Die große internationale Diskussion über die
deutsch-polnischen Grenzprobleme , die die Rede hervvr-
gehoben habe , seien «in für Polen wenig angenehmes Thema.
— Das „Berliner Tageblatt " sagt : Der scharfe Ton in den
Erklärungen Zaleskis sei offenbar bestimmt , der deutlich sicht¬
bar werdenden Zunahme der Erkenntnis in der ganzen Welt
von der Unhaltbarkeit der in Versailles getroffenen Grenz¬

regelung entgegenzuwirken . Aber der Kampf , den er gegen
dies« wachsende Einsicht schüre, sei gegen die Logik der Ding «,
gegen di« Einsicht vom Vorhandensein einer politischen Ver¬
kehrtheit und seine starken Worte zeigten nur , daß er mit
schwachen Gründen kämpfe.

TU . Berlin , 14. Ang . Zu dem Vorschlag des „Manchester
Guardian ", das begangene Unrecht im deutschen Osten durch
di« Rückkehr Danzigs zum Reich und die Verbesserung der
Verbindungen westlich und östlich des Korridors und nörd¬
lich und südlich entlang der Weichsel wiedergutzumachen , wo¬
gegen die Rückgabe des Korridors an Deutschland unmöglich
sei, bemerkt bas Berliner Zcntrumsorgan , die „Germania " :
Der „Manchester Guardian " verkennt , daß zehn Jahre
Polonisterung eineinhalb Jahrhundert deutscher Giedlungs-
und Kolonisationsarbeit nicht anslöschen können und daß
selbst, wenn dieses bis zum Zeitpunkte der Revision nahezu
erreicht wäre . Gründe geopvlitischer und wirtschaftlicher
Natur immer noch für Deutschlands Anspruch aus Rückgabe
des Korridorgebietes sprechen würden . In diesem Punkt be¬
steht in Deutschland eine Einheitsfront von den Sozialisten
bis z« Hugenberg und die Frage ist nur , wie lang « es dauern
wirb , bis wann sich die Ueberzeugung von der Notwendig¬
keit der Revision bei de» führenden Großmächten durchsetzen
wird.
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Tages-Spiegel
Das Reichskabiuctt ist zur Beratung des dentfch-ffunlandl»

sche« Handelsvertrages zusammengctrete «, hat aber seine
Entscheidung « ege« Meinungsverschiedenheiten vertagt.

»
Der polnische Protest ist eiugetroffe «. Zaleski hat bei dem

deutsche« Geschäftsträger iu Warschau Einsprache gegen
die Trepiraunsrcde erhoben , da diese die dc«tsch-pol « ischeu
Beziehungen schwer gefährde.

*
Die Reichsregiernng drängt auf die Beschleunigung des

Wohnungsbauprogramms . Mit de« süddeutsche« Ländern
find bereits erfolgreiche Verhandlungen geführt worden.

*
lieber Neapel ging ei« Wirbelstnrm nieder , bei dem mehrere

Personen getötet «nd viele schwer verletzt wurde «.

Reichsinnenminister Dr . Wirth in Liegnitz.
TU . Liegnitz , is . Ang . Der neue Spitzenkandidat der

niederschlesischen Aentrumspartei , Neichstnnenminister Dr.
Wirt ., hielt am Donnerstagabend seine erste Wahlrede.
Nach einem Rückblick über die innen - und außenpolitische
Entwicklung seit dem Umsturz betonte Dr . Wirth , daß die
Liquidierung des Krieges eine Frage der Arbeitsleistung sei.
Das hätten unsere Gegner lange Zeit übersehen . Wer frage,
ob der Aoungplan tragbar sei oder nicht, dem müsse man
sagen, daß der neu « Reparationsplan , wenn sich unsere Wirt¬
schaftslage nicht bessere, selbstverständlich nicht zu erfüllen
gehe. Weiter wies er auf die Verständigung über die Ost¬
hilf« hin . Man habe jetzt die Gewißheit , tm Osten eine große
Arbeit beginnen zu können . Selbstverständlich müsse die Not¬
verordnung bald durch Las Osthilfegesetz ersetzt werden . Die
Not des nächste» Winters , der vielleicht statt 2,5 S,6 Millio¬
nen Arbeitslose bringen werde , mahne zu sachlicher Betrach¬
tung der Dinge . Neue steuerliche Maßnahmen würden nur
neue Kapitalien ins Ausland schaffen. Ob eS möglich sein
werde , die soziale Gesetzgebung der letzten 10 llahre zu ret¬
ten , wisse er nicht, Wenn es gelinge , dann werde daS eine
Großtat der deutschen Republik sein.

Große Unwetterschäden
Die Verheerungen der Windhose i« Neapel.

TU . Rom , 16. Ang . Zu dem schweren Unwetter über
Neapel bringen die Abendblätter folgende Einzelheiten : Im
Stadtviertel Caggireale erhob sich ein heftiges Gewitter und
gegen 7 Uhr eine Windhose , die den ganzen Markt , auf dem
etwa 500 Händler ihre Waren ausgelegt hatten , in ein Chaos
verwandelte . Menschen und Gegenstände wurden in die Luft
geschleudert und herumgewirbelt . Als die Gewalt des Stur¬
mes nachgelassen hatte , sorgt « die mit dem Ueberwach -ungs-
dienst des Marktes betraut « Miliz für sofortige Hilfsmaß¬
nahmen . Die Behörden , Militär und das Not « Kreuz waren
alsbald zur Stelle . Bei den Aufräumungsarbeiten , die noch
nicht beendet find, konnte « vier Leichen, sechs Sterbende und
20 Schwer - und 40 Leichtverletzt « geborgen werden . Die groß«
Zahl der Fahrwege , mit denen die Bauern ihre Vorräte
zum Markt gebracht hatten , staut « sich in den engen Zugangs¬
straßen und behinderte das Rettungswerk . Di « Verwundeten
sind in den verschiedenen Krankenhäusern von Neapel nnter-
gebracht worden.
Bor Hilfsmaßnahmen für die durch die Hitze geschädigten

Farmer.
TU . Renyork , 18. Aug . Die Gouverneure - er 12 durch die

große Trockenheit heimgesuchten amerikanischen Mittewcst-
staaten find am Donnerstag bei strömendem Regen in
Washington eingetroffen , um Präsident Hoover Vorschläge
für eine ausgedehnte Hilfsaktion zugunsten der geschädigten
Farmer zu unterbreiten . Im übrigen ist in den Farmer¬
staaten ein Witterungsumfchlag eingetreten . In einigen Ge¬
genden ist Regen gefallen.

Flugzeugabsturz im Allgäu . 1 Toter , S Verletzte.
TU . Weiler i. A„ 14. Aug . Am Donnerstag ist bei Wei¬

ler im Allgäu das Verkehrsflugzeug Innsbruck -Zürich „A.
96" abgestürzt . Es herrschte heftiger Regen , der die Sicht
sehr behinderte . Der Flugzeugführer dürfte daher einen
gegenüberliegenden Talabhang nicht gesehen haben . Er
wollte tm letzten Augenblick niedergehe » ,' das Flugzeug
prallte aber plötzlich auf und stürzte ab. Die Maschine
wurde in der Mitte abgebrochen und oberhalb der Führer¬
gondel schwer beschädigt. Hilfe war rasch zur Stelle . Alle drei
Insassen wurden ins Krankenhaus Weiler gebracht , wo der
Flugzeugführer , Hauptmann a . D . Gustav Rubritius aus
Wien , nach einer Stunde starb . Ein Fluggast , der Neuyorker
Professor George Edward , war auf einer Europareise be¬
griffen und befand sich auf der Rückreise nach Ncuyork . Er
hat einen Armbruch , Schulterquetschungen und innere Ver¬
letzungen erlitten . Der zweite Fluggast , Oktavio Niven aus
Krakau , - er nach Zürich wollte , hat mittelschwere Verletzun¬
gen dävonaetraaen.



Die französischen Akten von 1901
Von Oberst a. D . Dr . h. c. Bernhard Schwertfeger.

In drei Serien arbeitet ein großer Stab französischer
Staatsmänner , Gelehrter und Schriftsteller an der Heraus¬
gabe des Aktenmaterials zur Vorgeschichte des Weltkrieges.
Der erste Band der zweiten Serie ist vor kurzem in Paris
erschienen. Er behandelt die Zeit vom 2. Januar bis 31. De¬
zember 1901 und enthält wertvolle Aufschlüffe sowohl über
die Politik des russisch-französischen Zweibundes in ihrem
Gegenspiel zu Deutschland als auch über die außenpolitischen
Bestrebungen Frankreichs in allen Teilen der Welt . Er¬
innern wir uns dessen, daß damals die große Expedition der
europäischen Mächte gegen China unter Waldersee noch der
Beendigung harrte, daß am 22. Januar 1901 König Edu¬
ard VII. nach dem Tode der Königin Viktoria den Thron
bestieg, daß ein italienisches Geschwader vom 8. bis 13. April
1901 in Toulon weilte und französischersetts mit demonstra¬
tivem Jubel begrüßt wurde, daß schließlich eine Reihe von
Monarchenbesuchen stattfanb, durch die ein charakteristisches
Licht auf die gegenseitigen Beziehungen der europäischen
Großmächte fiel . So besuchte am 23. August 1901 König
Eduard VII. seinen kaiserlichen Neffen in Wilhelmshöher
vom 11. bis 13. September weilte der Zar Nikolaus II. zum
Besuche des Kaisers in Danzig , um anschließend daran mit
-er Zarin den in Frankreich längst erwarteten Besuch abzu¬
statten. Man hatte ihm dort den Nichtbesuch der Pariser
Weltausstellung von 1900 noch nicht vergessen und war auch
1901 wenig davon erbaut, als das russische Kaiserpaar nur
Dünkirchen , Compiögne und Reims besuchte, dann aber, ohne
Parts berührt zu haben, nach Petersburg zurückkehrte.

Für Deutschland haben diejenigen Akten das meiste In¬
teresse, aus denen wir die zunehmende Annäherung Ita¬
liens , unseres Dreibunögenoffen , an Frankreich und das
Zusammenspiel der französischen und russischen Politik zum
Zwecke der Ausgestaltung der russischen Angriffskraft gegen
Deutschland zu erkennen vermögen.

Frankreich wurde damals in Rom durch den klugen und
tatkräftigen Botschafter Barröre vertreten . Ihm genügte
nicht der rauschende Empfang , den die italienische Flotte bei
ihrem Besuche in Toulon gefunden hatte, sondern er ging
zielbewußt darauf aus , Italien nunmehr daran zu erinnern,
daß es seine Verpflichtungen im Dreibunde mit der Freund¬
schaft zu Frankreich in Einklang zu bringen habe. So be¬
richtete er am 12. April 1901 aus Rom , die Verpflichtung
Italiens , zum Schwerte zu greifen , falls Deutschland von
Frankreich angegriffen würbe, seit tatsächlich trotz ihrer vor¬
sichtigen defensiven Form für Frankreich geradezu offensiv;
über diesen Hauptpunkt dürfe kein Zweifel bestehen. So
warnte er im Juni 1901 den italienischen Außenminister
Prinetti , bei seiner bevorstehenden Erörterung der italieni¬
schen Außenpolitik nicht etwa den Eindruck zu erwecken, als
wenn bei einer Erneuerung des Dreibundes — diese stand
für 1902 bevor — Italien Verpflichtungen eingehen konnte,
die es zur Teilnahme an einem Konflikte mit Frankreich und
zu irgendwelchen offensiven Kriegsleistungen veranlaßen I
würden . Prinetti erwiderte , es läge ihm ganz fern, irgend¬
eine Vereinbarung zu treffen, die mit den so wertvollen Be¬
ziehungen Italiens zu Frankreich nicht in Einklang stehe. In
seiner Rede brachte er dann auch zum Ausdruck und teilte
das dem französischen Botschafter vorher mit, daß der Drei¬
bund, wenn er durch die Schuld gewisser Leute einen angrei¬
fenden Sinn lcLrsetsre -xressik) gehabt habe, so doch glück¬
licherweise mit der Wiederherstellung der franko-italienischen
Freundschaft völlig vereinbar sei. Barr -re blieb aber hier¬
bei nicht stehen, sondern bearbeitete weiterhin Italien im
Sinne der Abkehr vom Dreibunde . So erörterte er mit dem
ehemaligen Ministerpräsidenten Marquis di Rudini die Mög¬
lichkeit, ob Italien nicht mit Berlin in dem Sinne verhan¬
deln könne, daß die kriegerischen Verpflichtungen Italiens
gegen Frankreich ganz in Fortfall kämen.

Wurde so französtscherseits in Italien an der Auflocke¬
rung des Dreibundes gearbeitet , so erschien es noch wich¬
tiger , den in seinen Kriegsvorbereitungen immer noch rück¬
ständigen russischen Bundesgenoffen zu größerem Eifer an-
zuspornen . Bekanntlich hatte sich seit den Verabredungen
der Generalstabschefs Frankreichs und Rußlands im Lager
von Krasnoje Selo im August 1892 die gegenseitige Entwick¬
lung der Zweibundbeziehungen allmählich so gestaltet, daß
Frankreich dem russischen Anleihebedürsnis entgegenkam und
aus dem gewaltigen französischen Kapitalüberschuß immer
größere Summen nach Rußland leitete . In wie hohem
Maße hierbei die Kontrolle der russischen Kriegsrüstung sei¬
tens des geldgebenden Frankreich als Voraussetzung für
neue Kredite gegolten hat, erkennen wir besonders anschau¬
lich an den Vorgängen des Jahres 1901. Im Februar wurde
der französische Divisionsgeneral Pendezec , der mit der
Wahrnehmung - er Geschäfte als Generalstabschef beauftragt
war, nach Rußland entsandt, in Petersburg begeistert emp-
fange» und von einer Festlichkeit zur anderen geschleppt.
Die Hauptbedeutung des Besuches lag aber in einer grund¬
legenden Konferenz des Generals mit dem russischen Gene¬
ralstabschef Sacharow am 21. Februar 1901, an der verschie¬
dene russische Militärs in leitenden Stellungen teilnahmen.
Hierbei versprachen die Russen, 100 000 Mann mehr zu stellen,
als in den Verträgen von 1892 abgemacht worden war,
10 Millionen Rubel für das rollende Material aufzuwenden
und außerdem eine neue strategische Bahn von Siedlce nach
Bologoja zu bauen, auf deren Wichtigkeit der französische
Außenminister Delcaffs bei seinem letzten russischen Besuche
schon hingewiesen hatte. Pendezec eröffnete den Russen, die
Bedeutung dieser Zugeständnisse sei derart, daß Frankreich
helfend einspringen werde : Der Außenminister Delcassö sei
bereit, mit seinem russischen Kollegen die Bedingungen einer
neuen finanziellen Hilfe zu erörtern , die eine Verbesserung
nnd Beschleunigung des russischen Aufmarsches gestatten
würbe . Tatsächlich kam Delcaffö schon am 20. April 1901 nach
Petersburg , verweilte dort bis 36. April nnd brachte das
Geschäft ins reine.

Die Tragweite der französischen großen Aktenverösfent-
ltchung dürfen wir nicht unterschätzen. Nur mit äußerstem
Widerstreben und als letzte der tu Frage kommende« Groß-

Mächte hat sich Frankreich dazu entschließen müssem, dem
deutschen Vorbilde zu folgen und die bislang ängstlich ge¬
hüteten Geheimnisse seiner Außenpolitik zu entschleiern. Je
mehr die Veröffentlichung vorschreitet, um so deutlicher wird
es selbst denjenigen , die bisher geneigt waren , einen deutschen

Kleine politische Nachrichten
Aufruf Schickes an das Landvolk.

TU . Berlin , 14. Aug. Neichsernährungsmiuister Dr . h. c.
Schiele  erläßt unter der Uebcrschrift: „Schließt die
Reihen !" einen Aufruf an das Landvolk, der folgenden
Wortlaut hat:

„Nachdem die Große Koalition an der Unfähigkeit ge¬
scheitert war, die dinglichsten Aufgaben der Gegenwart zu
meistern, ergriff der Reichspräsident im Bewußtsein seiner
staatspolitischen Verantwortlichkeit persönlich die Initiative
und berief eine Negierung , die sich unabhängig von Partei¬
bindungen nur den großen Aufgaben pcrantwortlich fühlen
sollte, die es vordringlich zu lösen galt : der Sanierung der
Finanzen , der Rettung der Landwirtschaft und des Ostens.

Wer wie ich der Ueberzeugung ist, daß wir nur durch
persönliche, verantwortungsbewußte Mitarbeit im Staat un¬
sere wirtschaftlichen, sozialen und nationalpolitischen Ziele
erreichen können, der dürfte sich dem Ruf des Reichspräsiden¬
ten nicht versagen . Die Uebernahme des Neichsernährungs-
ministeriums war daher für mich angesichts der verzweifel¬
ten Lage der Landwirtschaft und des Ostens ein Gebot der
Pflicht, zumal di« weitgehend« sachliche Zustimmung des
Kabinetts zu den vor mir geplanten dringendsten Agrar - und
Osthilfemahnahmen vorlag und die Bereitstellung aller ver¬
fassungsmäßigen Mittel zu ihrer politischen Durchsetzung ge¬
sichert war . Solange und soweit dies« Voraussetzungen ge¬
geben sind, habe ich im Dienst der Landwirtschaft und des
Ostens auf diesem Posten auszuharren.

Ueber wichtige agrarpolitische Fortschritte und mannig¬
faltige finanzpolitische Klippen hinweg ging der Lauf der
politischen Entwicklung dem 18. Juli entgegen , wo das
Staatsschiff kurz vor dem rettenden Nothafen — der Voll¬
endung der Osthilfe und der Wiedergewinnung der finan¬
ziellen Bewegungsfreiheit — im Reichstag an der politischen
Unvernunft derjenigen strandete, die zur Mitwirkung an
den von Hindeuburg der Regierung gestellten Aufgaben be¬
sonders berufen gewesen wären . Der Reichspräsident war
aus Gründen der Staatsraison und aus eigensten persön¬
lichem Verantwortungsgefühl entschlossen, sich gegen di« Ver¬
antwortungsscheu des Parlaments durchzusetzen. Marxisten
und radikale Gruppen auf der Rechten fielen ihm dabei in
den Arm. Damit wuchsen die Meinungsverschiedenheiten
über die politischen Methoden im Lager der Rechten zu einer
unüberbrückbaren Kluft in den staatspolittschen Grundauf-
saflungen.

Der Austritt aus der Deutschnationalen Bolkspartei war
damit für mich und meine Gesinnungsfreunde zu einer
schmerzlich«», aber unerläßlichen Selbstverständlichkeit ge¬
worden.

Um di« Preissenkung für Lebensmittel.
Die Stellungnahme d«s ReichsmirtfchastSrateS.

TU . Berlin , IS. Aug. Der Zwölfer -Ausschuß des wirt¬
schaftlichen Ausschusses des ReichSwirtschaftsrateS hat der
Retchsregierung bas Gutachten über die Preisgebarung der
Kartelle am Mittwoch zugestellt. ES wird am Donnerstag zur
Veröffentlichung gelangen . Ein Berliner Blatt gibt bereits
einige Grundgedanken aus dem Gutachten wieder . Danach
bejaht der Retchswirtschaftsrat die Möglichkeit und Not¬
wendigkeit einer Senkung der Preise für Lebens - nnd Genuß-
mittel des täglichen Bedarfes . Seine Vorschläge richten sich
in erster Linie auf die dringend notwendige Verminderung
der Preisspannen zwischen Erzeuger - und Verbraucherprei¬
sen. ES soll zunächst der Versuch unternommen werben, durch
eine freiwillige Vereinbarung mit den Preiskartellen des
Handels und der Produktion eine Senkung der Verkaufs¬
preise zu erzielen . Erst wenn diese Versuche fehlgeschlagen
sein sollten, würde, so bemerkt das Blatt , die Retchsregie¬
rung daran denken, mit Hilfe der Notverordnung eine Sen¬
kung der karteümäßig gebundene« Preise zwangsweise her¬
be izuführeu.

Willen zum Weltkriege anzunehmen, dag diese Auffassung
und damit die These von Versailles grundfalsch ist. Nicht
das Reich hatte von einem Kriege i -gend etwas'zu erhoffen.
Seine politische und strategische Zanngt-lage zivile , den
Mächten des Zwetüuudes war vielmehr derart, drß für
Deutschland alles darauf ankam, einen Krieg zu vermeiden.
Mit dem Vorschretiendieser Erkenntnis nähern wir uns
langsam, aber sicher der Revision des Vertrages von Ver¬
sailles.

TU . Königsberg , 14. Aug. Der Berliner Vertreter der
,̂ 1önigsbcrger Allgemeinen Zeitung " hatte eine Unterredung
mit dem Ncichsminister Treviranus über die Organisation
der Osthilfsaktion . Dabei betonte Treviranus mit äußer¬
stem Nachdruck, die Not des deutschen Ostens werde bestehen
bleiben, solange nicht eine vernünftige , den wirtschaftlichen
Interessen der Grenzbevölkerung entsprechende neue Grenz¬
regelung im Osten erfolge . Dies sei die nächste dringende
Frage , die gelöst werden müsse. Darin ginge er mit dein
Reichskanzler , mit seinen Ministerkollegen und mit 90 v. H.
des deutschen Volkes konform.

Der Minister schloß: Die direkte Lösung des Korridorpro-
blcms ist eine Aufgabe , die wir mit allen politischen und
diplomatischen Mitteln erstreben. Es ist bewiesen , daß viele
Diplomaten des Auslands , und sogar solche in Frankreich,
unsere Ansicht teilen . Man unterschätzt mich, wenn man mir
unterstellen will , daß ich mir die Lösung - es Korridorpco-
blems auf kriegerischem Wege vorstelle. Die Lösung ist zu¬
nächst eine Sache des Völkerbunds . Das Ostproblem steht
auf dem nächsten außenpolitischen Programm der Reich?-
regierung.

Die Revision der Ostgrenze. — Ein englischer Vorschlag.
TU . London, 14. Aug. Der „Manchester Guardian " nimnv

in einem Leitartikel zur Trcviranusrede in bemerkenswer¬
ter Weise Stellung . Das Blatt weist darauf hin, baß es in
Deutschland heute keine Partei gebe, die nicht eine weitere
Revision der Friedensverträge als eine Frage des Rechtes
wie der unbedingten Notwendigkeit ansehe. Eine solche For¬
derung auf Revision der Friedensverträge stelle an sich nock
keineswegs eine Illoyalität gegenüber den Verpflichtungen
dar, die Deutschland unter den Verträgen eingegangen s>n
Nur wenn die gewünschten Veränderungen durch Gewa
herbeigeführt würden , breche Deutschland sein Wort . Wen
es aber eine Verhinderung auf dem Wege des Rechtes such
dann werde hierdurch das Recht auch nicht gebrochen. Dt
„Manchester Guardian " untersucht dann im einzelnen di
Ostprobleme und kommt zu der Feststellung , daß eine Ueber
tragung der durch die Friedensverträge an Polen gegebene
ehemals deutschen Gebiete an Deutschland nur eine Umkcli
des früheren Rechtes bedeuten würde. Die ehemals beul
schen Gebiete seien in den 12 Jahren so gründlich polonisier
worden, daß die Rückgabe heute nicht mehr möglich sei. Da
gegen könne das begangene Unrecht in einer anderen Hin
sicht wieder gut gemacht werden, nämlich durch die Rückkcl
Danzigs zum Reich und die Verbesserung der Verbindung«
östlich und westlich des Korridors und nördlich und südl«
entlang der Weichsel. Unglücklicherweise könne sich Deut'
lanb noch nicht über seine Forderungen auf territoriale
änderungen klar werden

Vermischtes
19S8: 38 Parteien. — Wirb es 1VS0 besser?

wp. Für die Reichstagswahlen tm Mai 19928 wurden
38 Wahlkreisen rund 642 Wahlkreisvorschläge eingereick!
Auf den Reichslisten der letzten Reichstagswahl standen die
Namen von 31 Parteien . Zählt man alle Gruppen der letz¬
ten Wahl zusammen, so ergibt sich, daß 1928 rund 38 Par¬
teien und Gruppen ihre Listen zur Wahl stellten. Von diese*
38 Wahlparteien gelang es nur 15, sich Mandate zu sichern.
Die gewählten Abgeordneten verteilten sich auf 191 Krett-
wahlvorschläge und 12 Reichslisten . Das bedeutet, daß 481
Kreiswahlvorschläge und 19 Ncichslisten völlig durchfielen.
Damit ging«» den bürgerlichen Parteien schätzungsweise >?
bis 20 Mandate verloren . Zählt man auch die Bewerbcr-
namen mit, die auf der Liste der kleineren Splittergruppen
di« letzte Stelle einnahmen , so kommt man zur Tatsache, das;
für den Reichstag tm Jahre 1928 rund 5860 Kandidaten sich
bewarben, von denen nur 491 ihr Ziel erreichten. Ob eS bri
der kommenden Wahl am 14. September besser werde« wird,
ist »och sehr fraglich.

Verfassungsfeier
in Berlin

Die Feiern aus Anlaß der
Wiederkehr des Tages , an
dem die Verfassung in Kraft
trat, haben in Berlin mit ei¬
ner großen Veranstaltung im
deutschen Stadion begonnen,
in deren Mittelpunkt die Auf¬
führung d.Festspiels „Deutsch¬
lands Strom " von Reichs¬
kunstwart Dr. Redslob . stand.
Etwa 4000 Schüler und Schü¬
lerinnen veranschaulichtenin
allegorischer Darstellung das
erhabene deutsche Erlebnis
dieses Jahres : die Befreiung
des Rheins . Unser Bild hält
einen Augenblick aus diesem
farbenfreudigen, rhythmisch
bewegten Spiel fest.

Treviranus znr Korridorsrage.



Der Sternenhimmel im August
Von. vr . vr . Carl G. Cornelius.

Drr August bietet mit seinen wesentlich längeren Näch¬
ten günstigere Beobachtungsbedingungenfür den Sternen-
freund als die vorhergehenden Sommermonate, in denen
manche sonst mit dem bloßen Auge sichtbare Objekte in der
Helligkeit der Mitternachtsdämmerung verblaßten. So ist das
silberglitzernde Band der Milchstraße, das den ganzen Him¬
mel von Südwesten nach Nordosten umspannt, jetzt gut er¬
kennbar. Aus der Gegend des Schützen und des Skorpions
steigen seine beiden Zweige zum Zenith hinan, wo sie sich
im Bilde des Schwans vereinigen und über Kepheus, Kassio¬
peia, Perseus und Fuhrmann zum Horizont zurück kehren. Als
die drei hellsten Fixsterne fallen Wega, Arctur und Atair in
die Augen. Sie bilden ein langgezogenes Dreieck, bei dem
Wega nahezu im Zenith, Atair auf dem südlichen Teil derMeridianlinie und Arctur schon ziemlich tief im Westen stehen.
Zwischen ihnen liegen Herkules, Schlangenträger und Schlangemit ihren zahlreichen, aber nicht besonders auffallenden Ster¬
nen. Auch sie Ostseite des Himmels zeigt keine sehr markanten
Objekte. Außer den erwähnten, im Zuge der Milchstraße lie¬
genden Bildern, sieht man Steinbock, Wassermann, Fische,
Widder, etwas höher Pegasus und Andromeoa und zenithnah
das Kreuz des Schwans mit dem Weißen Deneb. Im Norden
Mießen sich an den Polarstern, „Ten ruhenden Pol in der
Erscheinungen Flucht", der 'Kleine und der Große Bär an.
Zwischen ihnen windet sich der lange Leib des Drachen hin¬
durch. Sein hellster Stern , Eianin , bildet ein kleines recht¬winkliges Dreieck mit Wega und Deneb. Bekannt ist dieser
Stern dadurch geworden, daß an ihm der englische Astronom
Bradleh vor zweihundert Jahren die Aberration deS
Lichtes  entdeckte.

Hierunter versteht man die Ablenkung, die das Licht auf
seinem kurzen Wege vom Objektiv bis zum Okular des Fern¬
rohrs erleidet und die dadurch hervorgerusen wird, daß dieErde während dieses kleinen Zeitabschnittessich ein Stück im
Weltenraume fortbewegt. Man kann sich diese Erscheinungklar machen, wenn man an die Regentropfen denkt, die bei
einem schnell fahrenden Zug schräg an die Fenster fallen. Auch
das wird durch ein Zusammenwirkender beiden Bewegungen
hervorgerufen. Die Aberration tritt selbstverständlich nicht soaugenfällig in Erscheinung, weil die Geschwindigkeit der Erde,
bezogen auf die des Lichtes, viele tausend Male kleiner ist als
die des Zuges im Verhältnis zu den fallenden Regentropfen.

Von besonderem Interesse ist in diesem Monat der
Sternschnuppenschwarm,  der nach seinem Aus¬
strahlungspunkt im Perseus den Namen Perseiden  führt.
Er ist um den Laurentiustag in den Nächten vom 8. bis
15. August zu erwarten. Lichtminima des Veränderlichen
Algol  sind günstig zu beobachten am 1. ds. Mts . um
A3 Uhr, am 3. August um >424 Uhr, am 6. um >421 Uhr,
am 24. um >42 Uhr, am 26. um 22 Uhr, am 29. um
>419 Uhr.

Die Planeten  sind mit Ausnahme von Merkur und
Neptun gut zu verfolgen. Venus in ständig steigendem Glanze
leuchtet eine Stunde lang als Abendstern im Bilde der Jung¬
frau . Mars geht um Mitternacht auf. Er bewegt sich vom
Hauptstern des Stiers , Aldebaran, auf Jupiter zu. Dieser
selbst— in den Zwillingen — erscheint in der dritten, späterin der zweiten Morgenstunde über dem Gesichtskreise. Die
Verfinsterung seiner vier Hauptmonde, eine ungemein inter¬
essante Erscheinung, die schon in einem kleinen Fernrohre be¬
obachtet werden kann, beginnt damit wieder ein aktuelles
Studienobjekt für den Liebhaberastronomenzu werden. Erstim nächsten Monat jedoch sind die Sichtbarkeitsbedingungen
dafür als wirklich günstig zu bezeichnen. Saturn wird nurwährend der ersten Nachthälfte sichtbar, wo er links vom
dreigestirnten Bogen des Skorpions im Schützen als fahlgelbes
Scheibchen erscheint. Uranus in den Fischen ist während der
ganzen Nacht aufzusuchen.

Die Sonne  tritt am 23. August in das Zeichen derJungfrau , ihr Tagbogen verkürzt sich von 15A Stunden am
1. ds. Mts . aus 13)4 Stunden am letzten Tage. Die Haupt-
vkiasen des Mondes  fallen auf irllaende Daten : Erstes Vier-

rel am r. August-um -4L Uhr, Vollmond am s . um irr Uhr,
Letztes Viertel am 17. um AI Uhr, Neumond am 24. um
A5 Uhr, Erstes Viertel am 31. um 1 Uhr. Am 11. August
bedeckt unser Trabant den Doppelstern Psil (4. Größe) im
Wassermann. Der Beginn der Erscheinung tritt in München
um 22 Uhr 18 Minuten ein, in Köln um 22 Uhr 22, in
Breslau und Berlin um 22 Uhr 29, in Königsberg um
22 Uhr 38, das Ende jeweils eine Stunde später. Der Anfang
der Bedeckung findet am linken oberen Teile des Mondes
statt, der Austritt des Sternes hinter der Mondscheibe erfolgt
rechts oben. _ _

Württ. Landtag
Landtagsentschlüffe und Negierungsentscheide,

wp. Als Landtagsdrucksacheist soeben eine Uebersicht er¬
schienen über die Stellungnahme des württembergischen
Staatsniinisteriums zu den vom Landtag in der Zeit vom
1. April 1929 bis zum 30. April 1939 gefaßten Beschlüssen, so¬
wie den der Regierung vom Landtag überwiesenen Ein¬
gaben, Anregungen und Wünschen. Der mehr als 40 Seiten
umfassenden Uebersicht sind folgende Angaben entnommen:
Zu den Wünschen des Landtags auf Vorlegung eines neuen
Weggesetzcs wird erklärt , daß die Entwertung eines Weg¬
gesetzes mit Rücksicht auf die Finanzlage zurückgestellt wer¬
den müsse. Zu den bekannten Trinkwasserversorgungsplänen
der Stadt Stuttgart und den damit zusammenhängenden
Fragen erklärt das Staatsministertum , der Landesgesund¬
heitsrat habe sich mit allem Nachdruck gegen die Heranziehung
weiteren Oberflächenwassers aus dem Neckar ausgesprochen
und rate bringend von der Ausführung des Schwarzwalü-
wasserprojektes mit Hölzertalsperre ab,- er empfehle den
Ausbau der Landeswasserversorgung und die Erstellung einer
zweiten Leitung, an der sich die Stadt Stuttgart zur Er¬
zielung einer einheitlichen einwandfreien Trinkwasserver¬
sorgung beteiligen sollte. Zur Frage der Fürsorgeerziehung
geht die Antwort des Staatsministeriums dahin, die Aufsicht
über die Fürsorgeerziehungsanstalten werbe durch rein
staatliche Organe ausgeübt und sei daher ausreichend: im
übrigen sei die Aufsicht auch gleichmäßig für das ganze Land
geregelt, so daß in Wirklichkeit — im Unterschied von an¬
deren Staaten — eine einheitliche Ordnung des Fürsorge¬
erziehungswesens schon jetzt in weitem Umfang vorhanden
sei. Was die Rückzahlungstermine für die Notstanbsdarlehn,
die im Jahr 1926 den Hochwasser- und Unwettergeschädigten
gewährt wurden, anbclangt , so wird bemerkt, daß bei der
Festsetzung der Rückzahlungspflichten von jeher auf den Not¬
stand der einzelnen Darlehensnehmer Rücksicht genommen
werden soll.

Turnen und Sport
Vom Fußballklub Altburg.

Die Begegnung des letzten Sonntages mit der Mann¬
schaft des Fußballklubs Pforzheim mar recht lehrreich. Aus
ihr mußten die Altburger Spieler allerlei lernen . Die gut
geführte Halbzeit zu Beginn zeigte deutlich, daß in der
Mannschaft etwas steckt. Die Ucberlegenheit im Feldspiel
trat offensichtlich zutage. Vor dem Tor versagte aber alles.
Die zweite Halbzeit erbrachte dann 2 Tore für Altburg,
aber es war bald wieder übel bestellt. Die Spieler ließen
wieder bedenklich nach, konnten eben nicht durchhaltcn. Das
ist fehlende Hebung. — Um eine Enttäuschung reicher war
man mti dem Vorspiel. Der Sportverein Haiterbach trat
mit seiner Mannschaft nicht an. Es liegt bei der Gau¬
leitung , hier Wandel zu schaffen. Am nächsten Sonntag tritt

Das Gew liegt auf der Straße
Skizze von Franz Friedrich Oberhäuser.

. liegt auf der Straße , heute wie einst. Ich sah
eS. Mitten am Tage . In einem kleinen Geschäft. Es gibt eine
Menge solch kleiner Läden im mittleren New Pork.

, JZ dachte erst, es sei eine der bekannten raschen alltäa-
lichen Auktionen , die dazu da sind, daß hundert eilige Kauf-
leute zu spat zu einer Verabredung kommen.

Aber diesmal war es keine Auktion.
Vor dem Laden hing eine Tafel : „Kein Verkauf !"

, Von weitem , bis auf die Gasse hinaus , hörte ich schon die
Stimme dieses märchenhaften Mannes , der bewies , daß das
Geld auf der Straße liegt.

„Oome on , bov , come vn !" hörte ich, „Kein Verkauf !"
Es war ein Wohlfahrtsunternehmen , begann mit der¬

selben Sache, wie alle anderen modernen Märchen in New
Aork, mit einem „Fash ". Mit einer Verwirrung durch
Zauberkunststücke. Ganz gleich, ob es jetzt ein berühmter Bank-
mann ist, ein Oelfürst oder ein Gummiherzog ; sie alle haben
rinmal mit ihrem ,n?ash" angefangen . Diesmal waren es
Jongleurtricks und Witze im derbsten New Borker Dialekt.

Die Menschen müssen vergnügt werden. Sie müssen bei
der Sache sein. Man lachte über die Glossen, man lachte über
«inen Trick. Man lachte über den Verkäufer.

Plötzlich fährt der Mann los , mit jenem Schlagwort , das
jeder Amerikaner liebt : „Time m mone ^ !" Er siê t lächelnd
über die Kunden . Dann , lebhafter werdend:

„Wer hat einen Cent! Einen einzigen Cent! Ich will
wissen, wie viel Geld in den Säcken ist. Wer läßt einen Cent
springen? Er bekommt ein Paket! Ein Paket für einen einzi¬gen Cent!"

Sofort wird ihm von einem Manne dieser Cent auf denLadentisch geworfen.
„Das Paket! Mein Herr, Sie sehen. . . für einen Cent . . .«ine gesunde Meerschaumpfeife!"
Fortgesetzt eilen draußen die Menschen vorbei. Bleiben

stehen, wittern, kommen herein, inimer mehr, schon stehen siean der Wand, eng gedrückt.
Eine Meerschaumpfeife für einen Cent! Und da ist derCent zurück! „Kein Verkauf!"
Weiter geht das Spiel . Alles ist aufgeregt . Zehn Man-

ner bieten gleich/ - : / der wirft einen Cent hin , jeder -be«
kommt ein Paket . Jeder bekommt den Cent zurück. Und jeder
erhält eine Füllfeder oder eine gute Uhr oder eine Zigaretten-lasche.

„Und jetzt, Gentlemen , wer hat Geld , wirkliches Geld!
Zehn Dollar , oder zwanzig ! Für diese Pakete !"

Alles drängt setzt vor . Alles will für nichts einkaufen.
Mes will damit zuhause prahlen . ES gibt keinen größere«tSvaß kür den Amerikaner als „kor notkinü " iu erwerben.

Andere drängen sich zurua . Ä)ie;e anderen gehören zu
dem Verkäufer , zur Bande . Diese anderen waren die ersten,
die Geld gaben , um es später zurück zu bekommen gegen Ein¬
tausch ihres Gewinnes . Schließlich stehen die wirklichen
Käufer vorne . Das bemerkt der Mann.

Dann beginnt die große Sache.
Der Verkäufer ruft nach rückwärts: „Das große Paket . . .

mit dem wertvollen . . ." Aber er spricht es nicht aus. Er setzt
fort: „Wer hat fünfundzwanzig Dollar?"

Keine Widerrede . Zehn Hände werfen das Geld auf
den Tisch.

Jetzt wird der Verkäufer amerikanisch. Geschäftsmann.
Busineßlike . Er wird grob.

„Well ! Sie haben die Absicht, dieses Paket für fünfund¬
zwanzig Dollar zu kaufen?" fragt er den ersten.

„?)es!" sagt der Mann und erwartet die Zurückgabe deS
Geldes. Er bekommt das Paket.

„Sie glauben doch nicht, daß man heute etwas für um¬
sonst bekommt?" fragt der Händler lachend den zweiten.

„No !" erwidert dieser und nimmt ebenso lachend in der
Erwartung seines gezahlten Geldes das Paket entgegen.

So geht das weiter , bis der zehnte an der Reihe ist. Im¬
mer mit einem Spaß . Der zehnte ahnt den Schwindel , aber
zu spät. Der Mann hinterm Pult hat regelrecht verkauft , nie
genau versprochen, den Käufern das Geld zurück zu geben.
Cr hat es immer geschickt zu drehen verstanden . Der Laden ist
gedrängt voll . Der Verkäufer , ein Psychologe, ein Seelen-
kenner, kann es sich jetzt erlauben , Spott und Hohn über die
Käufer zu werfen . Er kennt seine Amerikaner ; eS geschieht
nichts anderes , als daß die Opfer eingeschüchtert und so rasch
wie möglich den Laden verlassen ; sie sind aufgesessen; schon be-
ginnen die anderen über die Dummheit der zehn Käufer zu
lachen. Was für ein Spaß , wenn man sieht, wie andere Men-
schen aufgesessen sind!

Draußen , hinter einem dunklen HauStor oder in den
dunklen Gangen der Untergrundbahn , entdecken die zehn Leute,
daß sie für fünfundzwanzig Dollar Zahncreme , Strumpfhalter,
Nickelketten oder sonst eine Minderwertigkeit erworben haben.

Das Geschäft ist unterdessen geschlossen; ein Fang genügt
für einen Tag . Lachend gehen die Unbeteiligten und Schlauen
weiter . Unterhalten sich königlich über die zehn Hereingefalle¬
nen und bleiben an der nächsten Ecke selbst stehen, wo ein ge¬
rissener Kerl , im Trubel deS Verkehrs , den Blick immer über
die Köpfe der Käufer hinweg nach dem Polizisten » Radium-uhren für fünfundzwanzig Cents verkauft , die mindestens
unter Brüdern fünf Dollar wert sind. Und kaufen die Uhren,
hastig, rasch, um sie abends den Kindern als Spielzeug zu
geben, die natürlich nicht wissen, wieso sie an diesem Tag zu
einer solchen Uhr und zu solcher Freigebigkeit kommen . . .

Das Geld liegt auf der Straße , in New Dork und nicht
nur in New Dork allein , das Geld, das die anderen zu ver¬lieren jederzeit bereit sind. -

der Sportverein Alrensteig (laut Voranzeige im Anzeigen¬
teil von letzter Woche) mit 3 Mannschaften in Altburg an.
Die Begegnungen mit diesem Verein waren immer sehr
interessant. Altensteig verlor nie in Altburg , Altburg nie
in Altensteig. Ein Nichtantreten dieser Mannschaften ist un¬
möglich. H- B.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden
100 franz. Franken
100 schweiz. Franken

Börse.
SCB . Stuttgart , 14. Aug. Bet geringem Geschäft

herrschte heute an der Börse eine etwas freundlichere Süm-
muiig bei teilweise leicht anziehenden Kurien.

168,88
16,48
81,50

Schlachtviehmarkt.
SCB . Stuttgart , 14. Aug. Dem Donnerstagmarkt am

Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 2 Ochsen,
3 Bullen , 78 Jungbullen (unv. 20), 15 Jungrinder , 22 Kühe,
211 Kälber, 522 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse» :
ausgemästet
vollfleifchig
fleischig

Bull«» :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Jungrinde«:
ausgemästet
vollfleifchig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleifchig

Marktverlai
Schweine ruhig.

14. 8. 12. 8. 14. 8.
Pfg- Pf9- Kühe: Pfö-

— 54- 58 fleischig —
— 50—53 gering genährte —
— — Kälber:

feinste Mast- und
50- 52 51—53 beste Saugkälber 70—73
47—49 48—50 mittl. Mast- und

46—47 gute Eaugk lber 62—68
geringe Kälber 55—60

57- 60
52- 55

57—60
52—56
49- 51

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200—240 Psd.

64—66
66- 67
67- 68

160- 200 Pfd.
120- 160 Pfd.

64- 66
— 42- 48 unter 120 Pfd.
— 32- 40 Sauen 49- 54
Großvieh schleppend, Kälber mäßig

Pfg.
25- 30
19- 2»

70- 7»

60—67
50—58

66—67
66- 68
67- 69
67—68
65- 66
50- 56
belebt.

Vichpreise.
Aalen: Ochsen 580, Stiere 430—50, Farren 290—520, Kühe

280—600, Kalbeln und Jungvieh 180—540, Kälber 8'—119
Mark . — Hall: 1 Paar Ochsen 1168—-520, Kühe 360- 610.
Kalbinnen 470—670, Jungvieh 190—330 Mark . — Weingar¬
ten : Kalbinnen 450—600 Mark . — Winnenden : Stiere 619.
Kühe 280—500, Kalbinnen und Rinder 450—650, Schmalvich
260—400 Mark.

Fruchtpresse.
Tuttlingen : Weizen 14.50—15, Gerste 10, Haber 9 Mark.

— Biberach: Weizen 13.70, Gerste 9.20, Haber 8—8.40 Mark.
— Wanigen i. A.: Haber 9—10, Gerste 10—11, Weizen 15.69
Mark . — Waldsee: Haber 7.50 Mark . — Winnenden : Wei¬
zen neu 14.30—15, alt 15.70—16.20, Haber neu 6.90—7.20, alt
8—8.50, Dinkel 11. Roggen 11.20—11.30, Gerste 10.50—11.39
Mark.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de« Börsen - unb
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch dde sog. wirtschaftlichen Dev»
kehrSkoslenin Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Kirchliche Nachrichten
Ev. Gottesdienst

am 9. Sontag nach Dreieinigk ., 17. August.
Turmlied : 7. - 8 Uhr Frühgottesdienst : Lenze. >419 Uhr

Hauptgottesdicnst : Dekan a. D. Zeller. Anfangslted : 28
Du meine Seele singe. — 11 Uhr Christenlehre Söhne deS
2. Bezirks . Lenze.

Kath. Gottesdienst.
Sonntag 17. August.

8 Uhr Frühmesse mit Homilie. >419 Uhr Predigt unb
Amt. >42 Uhr Andacht.

9 Uhr in Bad Liebenzell Sonntagsgottesbienst.
Mittwoch >49 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienst der Methodistengemeinde.
lSonntag den 17. Aug. 1930.)

Calw: Sonntag 9>4 Uhr vorm. Predigt (Harsch); 11 Uhr
Sonntagsschule ; abends 8 Uhr Predigt (Flum ).

Mittwoch 8>4 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.
Stammheim : Sonntag >410 Uhr vorm. Predigt ; 1>4 Uhr

nachm. Predigt lJ . B. Flamm ).
Mittwoch 8>4 Uhr abends Bibel - und Gebetstunbe.
Oberkollbach: Sonntag >410 Uhr vorm. Predigt ; 2>4 Uhr

nachm. Predigt.
Dienstag 8>4 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.

Büchertisch
Mach „Geschichtslesebuch für die Volksschulen im östliche«
Westfalen". 2. Teil . Von W. Blümchen-Berlebeck und Hein¬

rich Meise-Bielefeld.
Wie Napoleon Bonaparte über die Deutschen«»teilte:

„Gegen Deutschland habe ich vor allem den Blick gewendet.
Zwiespalt brauchte ich nicht zu stiften unter ihnen, denn bte
Einigkeit war aus ihrer Mitte längst gewichen. Nur meine
Netze brauchte ich zu stellen; und sie liefen uns wie scheues
Wild selbst hinein . Untereinander haben sie sich erwürgt und
glaubten, damit endlich ihre Pflicht zu tun. Leichtgläubiger
ist kein Volk gewesen und törichter kein anderes auf Erden.
Keine Lüge ist so grob ersonnen worden, der sie nicht in un¬
begreiflicher Albernheit Glauben beigemesie» hätten. Die
törichte Mißgunst, womit sie sich untereinander angefetndet,
habe ich zu meinem Gewinnste wohl gehegt; immer haben
sie mehr Erbitterung gegeneinander als gegen den wahren
Fein - gezeigt."

Für die Schriftlg. verantw .: J .B. Oberpräzeptor Baeuchls
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Am Sonntag , de«
17. Anguft , findet

im Gasthof zum „Löwen*
in Würzbach

T«i>z»»tekhi>lt>l»g
statt, wozu freundlichst einladen die Kapelle
M . B . A., der Besitzer: Michael Kngele.

L-LstlAvr8ekvs 1§Lsruod

bewährt_ _
einschlägigen Geschäften erhältlich.

Zm Eiimchei
So MM er-
Aprosren
auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einigen
Tagen unterEiaranti «durch
da» echte unschädliche Teint¬
verschönerungsmittel - Be«
«us " Stärke 8 beseitigt.
Keine Schälkur .Pr . «̂ 2.75
Gegen Pickel . Miteffee
Stärke k.

Ritter -Drogerie
beim Hotel Adler.

empfehlen:Surdei-
jEii>« i>ch. Wßj

e » >, 48 Psg,

Âbkochen««tiötisl
alle

kEsunlle kWs
ämck 6eii»ck» 6ed«vt-
kriirervstir-Iliew. 6sd-
vol verdatet tVnncl-,
KIoLenieokeo, beseitigt

Lcbveillkuli.
OeseN.;o. 0.70. 1.-

2u driden: KIte kpotdeke,
kpotk . L.peicbmsnn, Lelv;

dlokl'scke kpotkeke,
Verv .kpotk .^eir .I-iebenrell

Achtung
Hausfrauen
Vor dem Safthau « zu«

BiirgerstSble sind am
Samstag
schöne Uilteriürkhelmr'
Efiig- vnd Salzgurken,
schöne Zwetschgen sowie

Einmach-Psirsiche
billig zu haben

Haug L Blaich.
Untertürkheim

KkWteim

ferner empfehlen:
Gelbfleischige

Lnsseiirr
KtlNossei»

40 PIg

Tonale«
schöne rund« Früchti

Pfd. Pfg-
Reu«

Ztsicliel»
- 20Psd. Pfg.

Sütz,

Tasellravben
Pfd . 88  Ms-

Soldgelbe

Mm»

PI », 88 PK-

in fcder Grötze
rmpfietztt

SiskshsMliz

Neue»

SalleNrilti
Psd. Psg.

Neu«

SiWtte«
8 M.Stück

die ersten deutschen

DWMnge!
Pfd . 48 Psg-

Sonntag, äen 17. Bugust 1930

Hanäballwettspiele
Vr2  ikhr : Jugenä Brötzingen — Jugenä Hirsau
V- 3 Uhr : Turnverein Pforzh .-Brötzingenl . - Hirsau I.

Sportplatz beim TafL voley , Tiebenzellerstratze

uhr"Großes Konzert
äes Männergesangvereins Pforzheim-Brötzingen I

(zirka ILO Sänger ) unter Mitwirkung cker Kurkapelle (Theaterkapell-
meister hornickel ) in cken ttnranlagen

Zaustballwettspiele
6—7 Uhr: Brötzingen!. — Hirsau I.

aus ckem Turnplatz bei äen Uuranlagen

in äer wanäelhalle
1/28— V 2II Uhr : > " U IdH in äen Kuranlagen
Eintritt zum Konzert im Vorverkauf bei Kaufmann Walker  60 Pfg .,

an äer Nbenäkaff « 80 Pfg.
Su zahlreichem vesuch lacken höfltchst »ln:

Mannergesangverein Brötzingen Turnverein Hirsau
Kurverwaltung Hirsau.

Ein guterhaltenrs steuer¬
freies

Motorrad
880 van» O. ir . V . wird
ümstandshalber verkauft.
W . Bolle »um -Irsch»

Beiuberg.

Aichhalden

Zum Schulhausanbau der Gemeind« Aichhalden
sind im Submisstonslveg zu vergeben:

Glaser-, Schreiner-, Schlosser- und
Malerarbeiten, sowie Parkettfußböden.
Angebote wollen bi» Donnerstag , 81. ds . Mts-

nachmittag « 8 Uh « aus dem Rathaus i« Aichhalden ab¬
gegeben werden. Unterlagen liegen dortselbst und beim
Unterzeichneten auf. Zuschlagssrtst4 Tage. Di« Wahl unter
den Bewerbern behält sich die Bauherrschast vor,

Lalw , den 15. August 1930.

I.A. Videnbach, Architekt.
Angesehene

MsMkasseM.'Ges.
WVertrauensleute

für ihre Bezirks -Auskunftsstellen. Herren, die eine Neben-
einnahme suchen, z. B . Versicherungsvertreter, selbständige
Geschäftsleute, Architekten oder Baugewerksmeister, be¬

lieben umgehend zu schreiben an den Beauftragten
Herr«Otto Elbeu,Reuttluges,Saiserstrahe 31

TsorgenSum Ealw
Da » Lesezimmer der Bücherei ift gevffnel im Sommer
von 8—12 Uhr und von 8—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, an
den Festtagen geschlossen). Die Bücherei umfaßt belehrend,
und unterhaltende Schriften : auch einig« Zeitschriften
liegen auf. Dir Bücherei ist jedermann unentgeltlich
zugänglich: ganz besonder, wird dl« reifer« Jugend
zum Besuch eingelade». Ein Verzeichnis der Neuanschaf¬
fungen der letzten Jahre ist im Lesezimmerangeschlagen.
Der G e » r s « « ll a m « r « t

Itiam!LSM löllre»
Weil Mm

SlklWlM
3 ? k. 2» Pix.

Mille ruck»
sPK.  2S ? tz.klelnlUM-

vllrkel
10 Stück 2L pfx.

kNilillllMlM
(Vsnille) pkck. LSPix.VnliM

kick. 80 Pt«.

llnaülionlr
pick. 38 PH.

fturrirlne
?1ck. L2 k>1Z.

Nnlrliikkee
1 ?kck Paket 42 pfz.linkste

Korn-Wrcbz . 20°/»
-/. pick. S0 Pix-

krstclie kl«
extra scdver

10 Stück 1.10

S°/»
Beuoibiirgt ««-

ttlNIN! L SNkst

MfittMsser
«erde « haarscharf ad«

gezogen bet
Friseur Odermatt.

Suche für sofort einen

Lehrling
Bäckerei Würth, Hirsau.

Wegen Platzmangel ver¬
kaufe ich zwei tannen«

KlriderschrMk
Georg Reutschle»,
Schreiner. Zavelstein.

Garbenbänder
sowie

Most-Rosinen
empfiehlt

Fr. Bolz, Handlung
OVMtzichenbach.

All«

Hausfrauen
di« den

SyklMparal Lssix
haben, erhalten das gute
flüssig« Boden-Wachs im

Bürstengeschäft
A. Schauselberger.

Wo findet Mädchen,
Besucherin der Frauen¬
arbeitsschule in Calw
während d. Herbstes

Ausnahme
Gegenleistung: klein. Haus¬

arbeiten.
Angebote unter M . W . 189
an die G«sch.-St . d». Bl,

Roggen-
Schrotbrot
(KSlner -Schwarzbrot)

zu haben bei
Wilhelm Lutz

Bäckermeister
Badstraße.

!llslvv , Tecksrstr . 3.

Inserieren
bringt Gewinn!

Dentsche

3 Pfd.
nur ^ Pfg-

Dürkheim«

Rot- «od
Wkltzwkiii

88 Psg.
1 Liter

nur

hochfein«

Eier-
Nudeln
Makkaroni

Psd. 88 Pfg.

1. 1» k tu r «» r t Hirn » »
n « at « 8—10 Illbr

IlmiiIllSeil-lioiireks
mit Unr

SstclrheiA. 3« .Rötzle"
findet am Sonntag . 17. AnguftTanzliliterhaltW

statt. Es laden rin Befitze « : Sehrlng»
Tanz - »ab Streichkapelle Ttammheim.

Hirsau
Geschästseröffnung.

Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Hirfa«
und Umgebung die ergebene Mitteilung , daß ichmorgen eineBrot-und NinMerei
eröffne. Es wird mein aufrichtiges Bestreben sein,
rin« verehrlich» Kundschaft stet» sorgfältig und
aufmerksam zu bedienen, weshalb ich um gütige
Unterstützung meiner neuen Unternehmen» bitte.

Hirfa « , 15. August 1930.

AlbertWürth,Bäckermeister
Telefon 331.

Ei«großer Vorteil fürm«ig Geld
Zu Ihrer Zufriedenheit geben Sie Ihre Schuhe zur Repa¬
ratur , sie werden schnell und gut ausgesiihrt zu folgen¬

den Preisen:
Herrenstiefel Sohlen M. S.80, AbsätzeM. 1.10
Damenschuhe Sohlen M. 2.90, Absätze 80 Pfg.
Knaben- und Mädchenschuhe Sohlen . M. 2.80

.. , » Absätze. 80 Pfg.
Kinderschuhe Sohlen M. 1.00, Absätze 60 Pfg.

Zakob Pfrommer
Schuhgeschäft Talw  Altburgerstraße 22

in jed.Größe vorrätig , massiv Gold,».Paar v.10 Mk . an
Uhren - Optik - Goldwaren

schwer versilberte Bestecke
^ ^ lsfilM Dadfiratze„ » HUIU», Nr . 14 u. 17

SKvpprövvkvn
find unübertroffen an Güte und Preiswürdigkeit.

Best« Wollfüllung u. Satin , Is. Handarbeit , v. 32.50 an.
Daunendecken in allen Preislagen . Umarbeiten ält . Decken
FachmännischeBeratung . Persönlich. Besuch unverbindlich

Steppdecken - RSH « r « t
G. Widmaier , OstelsheimO.A. Calw.
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